
7*

Nietn!
iumt die heutige Ver«
sammlung nicht.
brauchte

, guterhalten , kauft und
per Stück 240 Mark,
ostzeal, Pforzheim,
Aoster-Mühlgasfe 6,

Telefon 2681.

er.
tz-Kirchweihr
Oktober 1S22
„Sonne

Zweites
Blatt. Der Lnztäler. Zweites

Blatt.

80. Jahrgang.

L . lliLurmvI.
owie reine Weine

blÄSer I
Serktags"WE
sicher Auswahl
»v Pforzhe
tz Tal 2, I . L

;r-Brücke.

luschaffttttg von
mißeWtlil

Der neue Stuttgarter Hauptbahnhof in
feiner technischen Anlage.

> Am 19. Februar 1907 übergab das Staatsministerium mit
j>er Unterschrift des Ministerpräsidenten von Weizsäcker dem
Präsidium der Zweiten Kammer den Entwurf des Gesetzes betr.
An Umbau des Hauptbahnhofs Stuttgart und weitere Eisen-
Lahn-Neu- und Erweiterungsbauten zwischen Ludwigsburg und
Mchingen. Dieser Entwurf wurde Gesetz und schon im Jahre
W8 ging die Eisenbahnverwaltung an das Ausschreiben von
Sauarbeiten. Der Krieg kam dazwischen und verzögerte die
Urbeitm. Heute aber sind diese soweit gediehen, daß der erste
Mteil des Stuttgarter Hauptbahnhofs in der Nacht vom
ßMtag auf Montag , 22.- 23. Oktober, dem Verkehr übergeben
Ijorrden kann. Diese großartige , freidurchdachte Anlage kann
ein mustergültiges Meisterwerk genannt werden. Der gereifte

lan und dessen sichere Durchführung ist, soviele geistige Kräfte
H daran noch weitergearbeitet haben, dem Verdienst des
lorstrndes der Bausektion Stuttgart , Oberbaurat Mülbergcr,

lhi erster Linie zu verdanken. Der neue Bahnhof ist um 400
eter von bisheriger Stelle hinausgerückt; sein Empfangs-

Mude liegt an der Schillerstraße. Der Reisende geht nicht
chr zu ebener Erde zu den Bahnsteigen, sondern steigt von der
iiMNgshalle aus 4 Meter hoch zu der Kopfbahnsteighalle em-
„r. Er wird aber auch nicht mehr durch die vielen hochbelade-

istM, Postpäckleskarren belästigt; alles Postgepäck wird vom weit
«außen liegenden Postbahnhof aus befördert und das Eisen-
chngepäck wird aus den Untergeschossen mittels elektrischer
hfzüge zu den Gepäckwagengebracht.

In der geräumigen Eingangshalle liegen auf der rechten
Seite Schalter für die Fahrkartenausgabe 4. Klasse für alle
Wtungen , auf der linken Seite die Schalter für die Fahrkarten
1.- 3. Klasse, abgeteilt nach den verschiedenen Richtungen. Vor

i W, !i>er Bahnsteighalle liegen die Warte - und Wirtschaftsräume. AnM Sperreingängen sind Gleisabfahrzeiger für die Züge, ge-
Müber dem Eingang von der Haupteingangshalle ist eine neu¬
artige Einrichtung zur Anzeige von Zugverspätungen mit
Äeinwerfer angebracht. Der 58 Meter hohe Turm ist eine

.«henswürdigkeit für sich. Er enthält Wirtschaftsräume. Die
Wattform des Turmes ist für jedermann , ohne Einkehrzwang
ft den Gasträumen, gegen Entgelt zugänglich; die Besteigung
hurch elektrischen Aufzug erleichtert, ist lohnend. Durchreisen¬
den Fremden mit kurzem Aufenthalt wird dieser Uusfichtsturm
nne besonders willkommene Gelegenheit sein, sich einen orien-
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mit dem neuen wärst

ppen darf auf Rechnung
kaffen erfolgen. Ich halte
verehr !. Schulvorstände»

gpfohlen.

uchdrrrckerri,
trour.

einem um 100 Mark pro Zentner ermäßigten Preis zu über¬
lassen.

Drohende Kartoffelnot.
Ein Landwirt schreibt dem landwirtschaftlichen Hauptver¬

band : „Ich war seither ein begeisterter Anhänger des Kartof¬
felbaues und habe eine außergewöhnlich große Fläche mit Kar¬
toffeln bestellt. Auch die Bauern meiner Gegend wurden von
mir immer wieder darauf hingewiesen, wie nötig es ist, recht
viel Kartoffeln zu erzeugen. Ich halte die Kartoffeln für das
wichtigste Nahrungsmittel und ich war bisher der Ansicht, der
Anbau lohne, wenn er auch viel Arbeit macht. Es scheint
aber, daß man den Kartoffelbau niederwirtschaften will. Ich
streite der Preisfestsetzungsstelle in Stuttgart ein Verständnis
für die tatsächlichen Verhältnisse ab. Ferner bemühen sich auch
die staatlichen Behörden, einem den Kartoffelbau zu verleiden.
Bisher konnte ich keine Arbeitskräfte znm Aufsammeln bekom¬
men, da die Leute selbst noch zu tun hatten, und jetzt läßt der
Staat wenig eilige Arbeiten im Wald ausführen und zahlt jun¬
gen Mädchen 22 Mark in der Stunde , so daß alles zu diesen
viel weniger mühsamen Arbeiten springt , ich aber habe fast
meine ganze Kartoffelernte noch im Boden liegen. Beschweren
tue ich mich nicht, aber künftig baue ich nicht ein Drittel der
seitherigen Fläche mit Kartoffeln an , ich kann auch ohne diese
Schinderei sein, die eine intensive Wirtschaft erfordert ; finan¬
ziell stelle ich mich dann zum mindesten nicht schlechter." Der
landw. Haupverband fügt an, daß ähnliche Klagen in reicher
Zahl auch von anderer Seite einlaufen.
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Bis jetzt sind 8 Ein - und Ausfahrgleise, Nr . 9—16, fer-
iiWstellt, die von vier Gleishallen auf rund 200 Meter Wer-

sind. Es sind das recht gefällige Holzfachwerkbauten; eine
meisterhafte Leistung der Baufirma Kübler in Stuttgart . Auf
die ursprünglich geplanten weitgespannten eisernen Hallen-
iiiKer mußte der hohen Kosten halber verzichtet werden. Für
raschen Abzug des Lokomotivrauchs ist durch Oeffnungen des
Hallendachs über den Gleisen gesorgt. Die Trennung des
Prnverkehrs vom Nahverkehr läßt sich erst nach Fertigstellung
U Vollausbaus des Bahnhofs und der viergleisigen Strecken
Üudwigsburg-Stuttgart -Eßlingen durchführen. In der Ge-

des Rosensteinparks liegt der riesengroße Abstellbcihnhof.
Ne Bereitstellung von Zügen wird künftig keine Zugverspä-
tang mehr verursachen. In dieser Gegend ist auch der Loko-
riotivbahnhof mit Schuppen für 100 Maschinen. Die Dreh¬
scheiben befinden sich nicht mehr in der Bahnsteighalle, sondern
draußen auf dem Lokomotivbahnhof. Der Güterbahnhof wird
Ach Beseitigung der alten Gleisanlagen vollends ausgebaut
lmden. Die Weichen werden von Stellwerken aus elektrisch
betrieben. Me unmittelbare Leitung des örtlichen und des
Streckenfahrdiensteswird durch die Fahrdienstleiter auf den Be-
schlstellwerken, den Betriebsaufsichtsbeamten im Hallenturm
am Ende der Bahnsteighallen und die Bahnsteigaufsichtsbeamten
tmhrgenommen. Im Zusammenhang mit dem Umbau des
hauptbahnhofs steht auch die Erweiterung des Nordbahnhofs,
brr nach dem Ausbau ausschließlich als Verladebahnhof dient.
An Teil der neuen Verladeanlage ist bereits fertiggestellt.

Württemberg kann stolz sein, eine solche mustergültige
Bahnhofsanlage, die alle nur denkbaren Betriebssicherheitsmaß¬
nahmen in ihrer Vollendung aufweist, zu besitzen. Die Voll-
knimenheit ist erreicht, wenn der ganze Umbau durchgeführt
sein wird. Möge darüber ein guter Stern walten!
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Mühlacker, 20. Okt. Freunde des Männergesangvereins
Verden auf das Männerchorkonzert  aufmerksam ge-
«cht, das der bekannte erfolgreiche Chormeister Arnold , Lud-
vigsburg, mit 3 größeren Vereinen (Männergesang Ludwigs-
burg, Sängerkranz Feuerbach»und Lehrergesangverein Bietig¬
heim und Umgebung, zusammen gegen 400 Sänger ) am Sonn¬
tag, den 29. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im Uhlandsbau hier
geben wird. Es werden neben mächtigen MassenchörenEinzel-

Wräge vom einfachen Volkslied bis . zum Kunstgesang zu
shören sein.

Stuttgart, 20. Okt. (Die übliche Fleischpreiserhöhung.)
Ne Stuttgarter Metzgerinnung hat den Preis für Schweine¬
fleisch mit Wirkung von heute an auf 370 (bisher 350) Mark
Kr das Pfund festgesetzt.

Stuttgart, 20. Okt. (Weitere Heimkehrer.) Gestern abend
traf ein weiterer ehemaliger Gefangener aus Toulon namens
Ansen hier ein. Die übrigen Gefangenen verließen heute vor¬
mittag Stuttgart , um in ihre Heimat zurückzukehren.

Bom Schwarzwald, 20. Okt. (Erster Schnee.) Mit dem
ersten Schneefall hat der Winter in der Nacht auf Donnerstag
girren Einzug gehalten. Auf den Dächern zeigte sich eine weiße
Schneedecke, die sich allerdings nicht lange halten konnte und
«ald wieder verschwunden war . — Auch von der Alb wird
öchneefall berichtet.
^ Mergentheim, 20. Okt. (Zeichen der Zeit.) In der letzten
Mmeinderatssitzung teilte Oekonomierat Zeiner mit, daß er
»tsolge der Leutenot Heuer der Stadt keine Kartoffeln für Min
^bemittelte übergeben könne, dagegen sei er gerne bereit. Mim
krbemittelten, die ihre Kartoffeln selbst ausgraben , diese zu

Vermischtes.
Von der bayerischen Grenze, 20. Okt. In Regenjahren

hörte man oft im Volksmund sagen: Heuer wäre es not , daß
man das Heu oder Getreide hinter dem Ofen trocknet. Heuer,
wo wir den ganzen Sommer und Herbst mit Ausnahme ganz
weniger Tage Regenwetter haben, und das Ohmet und Getreide
draußen liegt und fault , scheint das „Hinterm -Ofen-Trocknen"
zur Wahrheit zu werden. Domänenpächter Lichmannegger in
Emmersacker ist dazu übergegangen, das Ohmet in seine Brau-
erie hereinzufchaffenund auf der Malzdörre zu trocknen.

Wenn man die Zeitung abbestellt hat. „Mann, bei den
teuren Zeiten müssen wir das Blatt abbestellen, es geht nicht
anders ", hatte Frau Müller ihrem Gatten vordemonstriert, der
antwortete , daß man doch aber nicht wie ein Neger in der Wüste
leben könne, sondern wissen müsse, was in der Welt vorgeht.
„Es passiert ja nichts Vernünftiges ", hatte Frau Eva geant¬
wortet, und das erfährt man noch immer früh genug. Es
bleibt dabei!" Herr Müller hatte sich brummend gefügt, aber
bei sich gedacht, ich werde die Zeitung auf dem Heimwege beim
Bier , oder im Zigarrenladen lesen, dann habe ich keinen Zank
mit der Frau . Und so geschah es. Frau Müller juckte der
linke Nasenflügel, als die Zeitungsfrau vorüberging . Das be¬
deutet bekanntlich, daß man noch etwas Neues erfährt . Nun,
in der Zeitung war ja das Neue, aber sie hatte es nun einmal
gesagt, also blieb es dabei. Bis sie hörte, daß sich Schulzes
Emilie verlobt habe. Da hielt sie es nicht mehr aus , lief zum
Bäckerladen, ließ sich ein Stück Kuchen geben und bat sich die
Zeitung dabei aus . Richtig. Emilie Schulze hatte sich ver
lobt, trotzdem sie Sommersprossen hatte . Und in ihrem Mei¬
nungsaustausch über dies Ereignis mit der Frau Bäckermeiste¬
rin atz Frau Müller ein zweites Stück Kuchen. Und so ging
bei Mann und Frau dies „heimliche" Zeitungslesen halb un¬
bewußt, halb aus Neugier Lei Bier , Zigarren und Kuchen Tag
für Tag weiter, bis es durch Zufall herauskam. Als vernünf¬
tige Leute machten sie sich weiter keine Borwürfe , bis er nach
einigem Nachdenken aber doch sagte: „Sage mal , wieviel Kuchen
hast du denn in den beiden Wochen gegessen?" Da kam es
kleinlaut heraus : „Ach, bloß so 17 Stück." Und dann hitziger:
Aber, wieviel Bier hast du getrunken?" — „Ach, bloß so 17

Glas !" Er strich sich den Schnurrbart und sie rieb sich die
Stirn . Dann sagte er langsam : „Weißt du, da hätte jeder von
uns die Zeitung lesen können, und wir hätten noch das Geld
für das Ausgehen am Sonntag abend übrig gehabt." — „Ja,
das Labe ich dir schon immer sagen wollen", versetzte sie mit
Nachdruck. Und würdevoll ging sie aus der Stube.

Ein anständiger Ansländer . Der „Frkf. Ztg ." schreibt ein
Leser: In diesen Tagen erhielt ich von einem englischen
Freund , Schuldirektor seines Zeichens und nicht sehr begütert
einen Brief , in dem es u . a . heißt : „Darf ich Sie um eine Ge¬
fälligkeit bitten? Unsere Ferien in Deutschland waren sehr bil¬
lig, und wir halten das Gefühl , daß wir den Deutschen durch
aus nicht entsprechend für das bezahlten, war wir erhielten.
Ich lasse Ihnen daher durch meine Bank einen Scheck über
25 000 Mark zugehen und bitte Sie , das Geld an Bedürftige
verteilen zu lassen." Würden viele von den Fremden aus va
lntastarken Ländern ähnlich Verfahren und wenigstens einen
Teil ihrer ungerechtfertigten Bereicherung gemeinnützigen
Zwecken in Deutschland Auwenden, so wäre die Verbitterung
sehr großer Kreise über die Friedensgewinner sicherlich leichter
zu beschwichtigen als durch Fremdensteuern und ähnliche Maß
nahmen.

Der geneppte Liebhaber. Eine „treue" Freundschaft un
terhielt in Karlsruhe ein Händler mit einer Kellnerin. Bei
einem gemeinsamen Zechgelage stahl die Kellnerin dem Händler
die Brieftasche mit einigen hundert Mark Inhalt und mehreren
Lotterielosen. Ms die Kellnerin weaen Diebstahls festgenom
men wurde, erklärte sie, sie habe die Lotterielose vernichtet und
weggeworfen. Am andern Tage wurde dem Händler vom Lot
teriekollekteurmitgeteilt, daß eines der vernichteten Lose 1,5
Millionen Mark gewonnen habe.

Ein moderner Metzger. Von einem modernen Metzger er
zählt ein Berliner : Jüngst — es war am Monatsersten , an
dem auch der geistige Arbeiter sich einmal etwas leisten kann
ging ich in einen Fleischerladen, um mir ein Viertel Schweine
gehaktes zu kaufen. Zu Hause angekommen, betrachtete ich den
köstlichen Schatz mit liebevollen Blicken, entdeckte darin jedoch
zu meiner Entrüstung ein paar Glasscherben, die offensichtlich
von einem Uhrglas herrührten . Zornig packte ich mein Ge-
hacktes wieder ein und machte mich auf den Weg zum Fleischer

laden, wo ich bei der Inhaberin persönlich vorstellig wurde.
Die Frau besah sich den Fall mit hochgezogenen Augenbrauen,
wandte sich um und sagte tadelnd und ärgerlich zu einem jungen
Mann , der am Hauklotz stand und, feiner vornehmen Kleidung
nach zu schließen, offensichtlich der Sohn des Hauses war:
„Siehste, Willem, det kommt davon, dat Du den lausigen Mo¬
nokel noch nicht emal bei't Fleischhacken aus det Ooge nimmst!"

Wie die Preise sich jagen. Die D . Z. erzählt folgenden Fa«
aus einer Großstadt : Eine Dame kauft in voriger Woche nach¬
mittags 1 Uhr in einem Geschäft ein Pfund Erbsen um 50
Mark . Angehörige der Käuferin hörten durch sie von der Ge¬
legenheit, Erbsen zu bekommen, und sie wollten auch welche
haben. Die einen begaben sich um 5 Uhr am selben Nachmit¬
tag in das Geschäft. Jetzt kosteten die Erbsen 60 Mark . Und
als um 6 Uhr andere Bekannte sich um die Erbsen bemühten,
war der Preis auf 63,50 Mark gestiegen.

Neue Briefmarkenz« « Mark und zu 50 Mark. Die Er¬
höhung des Briefportos macht die Ausgabe neuer Briefmarken¬
werte notwendig. Die Reichsdruckerei hat nun Freimarken zu

Mark in Bogen und Rollen, ferner Freimarken zu 50 Mark
hergestellt. Die 6-Mark-Marken sind blau in Buchdruck, die
50-Mark -Marken schwarzblau in Offsetdruck ausgeführt.

Große Mehlschiebungen beim Berliner Ernährungsmnt.
Man ist großen Mehlschiebungen im Städtischen Ernährungs-
amt auf die Spur gekommen. Es steht fest, daß für mehrere
Millionen gutes Mehl ein verdorbenes widerrechtlich verkauft
worden ist. Wie groß die Zahl der ungetreuen Angestellten
ist, läßt sich aber noch nicht sagen. Einstweilen sind drei ver¬haftet worden.

Ein teurer Tropfen. Bei der Ende voriger Woche in Trier
beendeten Weinversteigerung des Vereins von Weingutsbesitzern
der Mosel, Saar und Ruwer wurde ein Fuderpreis von 3)4
Millionen Mark für Berncasteler Doktor erzielt. Ein Mosel¬
uder hat 960 Liter, ein Liter dieses Weines kostet also fast3100 Mark.

Altertumsforschung. Einem Berliner wird erzählt, daß
bei den jüngsten Ausgrabungen in Eturien Kupferdrähte gr¬
ünden wurden, woraus deutlich hervorgeht, daß - die alten

Etrusker die Telegraphie gekannt hätten . — „Ach Wat!" erwi¬
derte der Berliner , „det is noch lange nilcht. In Pankow wur¬
den auch Ausjrabungen vorjenommen, und man hat jarnischt
jefunden. Woraus hervorgeht. Lat die ollen Jermanen schon
die drahtlose Telegraphie jekannt haben."
^ Das teure Sterben. Von der Gemeinde Wien wurden die
Gebühren für üre eigenen Gräber auf den der Gemeinde Wien
gehörenden Friedhöfen bedeutend erhöht. Danach kostet ein ge¬
wöhnliches eigenes Grab mit 15jähriger Bestehungsdauer auf
dem Zentralsriedhof Sudwestfriedhof oder Stammersdorfer
Friedhof ohne die Arbeltsgebühren 384 000 Kr. Hierzu kommen
uoch Ae Gebühren für das Oeffnen und Schließen des Grabesfür die Versenkung der Leiche in das Grab
48M0 Auf den Vorortfriedhöfen sind die Gebühren für ein
Menes Grab noch bedeutend-höher. So wird sich ein eigenes
Grab auf dem Ottakringer 'Friedhof ohne die bezeichneteu Zu-
schlage auf 1800000 Kr ., auf dem Hernalser oder DornbacherFEdhos auf 4 Mill . Kronen und auf dem Hietzinger Friedhof
rchi 12 Mill . Kronen belaufen. Das einfachste Leichenbegräbnis
Mit der Beerdigung m einem Schachtgrabe (gemeinsames Grab)
kommt heute in Wien auf mehr als eine halbe Million Kronenzu stehen.

Der Wucherer.
Ein Wuchrer kam in kurzer Zeit
Zu einem gräflichen Vermögen,
Nicht durch Betrug und Ungerechtigkeit,
Nein, er beschwur es oft, allem durch Gottessegen.
Und um sein dankbar Herz Gott an den Tag zu legen.
Und auch vielleicht aus heiligem Vertraun '
Gott zur Vergeltung zu bewegen.
Ließ er ein Hospital fiir arme Fromme baun
Indem er nun den Bau zustandebrachte
Und vor dem Hause stund und heimlich überdachte.
Wie sehr verdient er sich um Gott und Arme machte:
Ging ein verschmitzter Freund vorbei.
Der Geizhals , der gern haben wollte.
Daß dieser Freund das Haus bewundern sollte
Fragt ihn mit freudigem Geschrei,
Ob's groß genug für Arme sei? -
„Warum nicht?" sprach der Freund . „Hier können viel PersonenRecht sehr bequem beisammen sein.
Doch sollen alle, die hier wohnen,
Die Ihr habt arm gemacht; so ist es viel zu klein."

Christian Fürchtegott Geliert (1715 —1769).
Wochenplaudn-ei.

Ebert wird nun doch noch bleiben — Unsres Reiches Prä¬
sident, — Bis zum Juli 25 — Dauert fort sein Regiment. —
Klara Zetkin, vorgeschlagen— Von der Kommunistenschar —
Muß sich also noch gedulden — Zwei und ein dreiviertel Jahr.
-Trotz der vielen harten Jahre , — Trotz der Not im Reich
und Land, — Kam in Württemberg ein großes, —- Riesen¬
großes Werk zu Stand . — Stuttgarts neue Bahnanlagen —
Sind jetzt fertig und geweiht, — Mögen sie im Dienst des Lan¬
des — Sich bewähren lange Zeit . - Die Devisenspekulan¬
ten, — Die oft allzu dreist geübt — Ihre börslichen Manöver,
— Sind verdrossen und betrübt . — Eingeschränkt ist durch Ver¬
ordnung — Ihre Spekulation , — Leider zeigt' noch keine Wir¬
kung — Auf die Kurse sich davon. - Trotz des allzu vielen
Regens — Gibts doch reichlich guten Wein, — Ja , in manchen
günst'gen Lagen — Wird der „Neue" sogar fein! — Doch auch
er wird wieder teuer, — So daß sich der kleine Mann — Auch
von diesem 22er — Kaum ein Schöppchen können kann! -
Enver Pascha sei gefallen, — Eingekehrt zur ew'gen Ruh , —
Hieß eS neulich, aber Enver — Gibt den Todesfall nicht zu. —
Daß er lebe, schrieb angeblich — Selbst er neustens nach Ber¬
lin, — Daß er lebe, woll' er zeigen — Noch den Feinden, frisch
und kühn! Wdn.
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Fernsprecher 101 .

KULI»

Ser MerMEbe lüiensmsI.K.
kürM L«evüe.

Lrlek k
8WNgsri,

1'c >«pl, « » 1» 1t » IS 418.
Isobsolsoell keuerbMb,
Vemgstteil. klev-lllw,

v«roNett«ll, 8osiebi»oeii.

Ajrolonto Nr. 24 bei der
Öl-Sparkasse Neuenbürg.

^ 248 .

« I

an.

V Grssl 2S>1iVÄrS,
20 mm stnrlr, lür VersebincklunZs- Unterlagen
ZeeiZnet, rum kreis von Nll. 350.— pro gm

adrmAeben.

öickentslklsl ' öaumatsnLliknkanlilung , -Z
Indader H . HIltlenlir » i»«l,

- Itzlskon 16. -

Neu ÄngLtrotiLn:
Flotte Wintermäntel Mark 3600.—

Tuch-, Astrachan-, Affenhaut-,
Seidenplüschmäntel, Regenmäntel,

Kostüme. Blusen, Strickjacken. Kleider.
Ueberblusen, Unterröcke. ,

Daniels Louleküous-Laiis.
Larlsrrrlrv,  UVilkeimstrasse 34, 1 kreppe.

Keine Ladenspesen, billigste Preise.

vsmelldüts- - - keIrvsrM
Zriedrieh Dann,
VlorAhÄm , Zerrennerstr. 12.

Besichtigen Sie mein preiswertes und auswahlreiches Lager.
Neu und Umarbeiteu jeder Art Damenhüte und Pelze
in bekannt A usfüguterhrung. Umpressen von Damen- und

Herrenhüte «, sowie Farben.

Ich kaufe und bezahle für :
Lumpen, alt Eisen, Papier , pro Kilo 15 —

Metalle:
Kupfer, pro Kilo 450 .—
Messing, Pro Kilo 250 .—
Zink «nd Blei , pro Kilo 150 — ĉL

Flaschner bevorzugt.
Rotzeal. Pforzheim, Klosteriniihlgasse8. Telefon 2881.

Spezial -Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, Liegestühken,
Kinderwagen. Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlichen

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen , Schirmen und Stöcken.

Gottlob Pfeiffer , Drechsler , HrrrenaLV»
Klosterstratze 7.

für Hans
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Surth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch — Roßbrücke ) .

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hofen,
Zwirnhosen,
Engl. Lederhosen,
Winter-Lodenkittel,
Windjacken,
Arbeitsmäntel, sowie
sämtl. Sorten Schuhwaren

offeriert

Karlsruhe , Kronenstr. 52.

Die Einweihunl
Hm

Stuttgart, 21. Okt.
Wen fand Samstag vc
neuen Hauptbahnhofs sta
xr. Gröner war Staats;
Mall und Keil , Landtag
M Landtagsabgeordnetl
der frühere Ministerpräsi
ten der benachbarten Rei
höhere Beamte waren ers
«ister Dr . Lautenschlag
Stuttgart . Auch die Rei
Wtveihungsfeier entsand
ftgchors ergriff der Pro

, Dr . Sigel,  das 8
der Vergangenheit u

insofern heute vor 77 I
heim als erste Eisenbahnl
nommen worden ist . - De
Kohnhof, in den wir an
hahnbetrieb verlegen wol
bähndirektion dem Reichs
finanzminister und allen
tatkräftige und wohlwolle
Tank gebührt auch dem s
für unser Bauwesen bew
dir Hoffnung und die B

das Wohlwollen auck
Dung der erst zur Hals
(trogen werden . Der Um
nilht bloß lokale Bedeutn
er hat tief einschneidende
des ganzen Landes . Mi
Stuttgart bringt die Er
Stuttgart eine friedliche
wesentliche Verbesserung
Freilich müssen wir imm
Hauptbahnhof ist erst ha
danke ich für das Entgeg«
Men unserem Bauntern
Kag bildet einen Markstk
Wicklung unseres Heimischl
iand die Notwendigkeit , i
lergrößern und es ist eil
von Beamten und Arbeit
dem alten Bahnhof tätig
größeren Eisenbahnungli
hältniffe verschont gebliel
zur Erörterung , aber die

im Oktober 1908
Durch den Mangel an A
die Revolution wurde die
heute in der Lage sind , d
dem Verkehr zu übergebe:
Welche Riesenarbeit hier
Gesamtleistung für alle l
Ludwigsburg beträgt an
Meter, Betonverbrauch 3

Kilometer und neuer
zeigen deutlich , welche F
teilweise unter den denkbc
war. Noch ist ein gut Tl
beit muß recht bald gern
Mückwerk. Heute aber t
E« !ts geschaffen ist . Dan
«Uten, Unternehmern uu
dem großen Werk mitget
Zeit sagen wir : Trotzden

Dann beglückwünsch
"er Württemberg und <r
das. Wir nehmen Abschi
Men in Betrieb , der de
Wird. Welche Fülle von
geleistet! Ich danke alle
Her Landesregierung , die
Ä danke auch der alten
desverwaltung , denn sie l
diel mehr getan als das '
(erstorbenen Königs , Wi
hchen Rücksichten beiseite
Vorteile für Land und
wachsen. In Verbindun!
im a. D . v . Weizsäcker l
Staatspräsident a . D . Bl
.Werk erworben , das er
schweren̂

Birkenfeld.
Wir empfehlen unser

in slter devskrter<5üte!
sesivnet kür slls /lrten von ^ /s § cke . ^ ^

K
.) t LaKoots

. . . . . . . . . . . .

für Fuhren jeder Art.
Sebr. Maneval,

Tel.-Amt Pforzheim , Nr. 64.

Erschütterungen
Ahnhof wird ein neues
Wir werden alles tun , u
schleunigen, aber es wird
"Mer rechtzeitig zur Be:
wärts schauen , erst wenn
""d Ruß , in Sauberkeit
^ ist alles fertig . Der s
Am Heil und Segen des
. Namens der württ.
mt Dr . v . Hieb er : l
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